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M 62. Sonnabend , den 4 . August . 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich , zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preise

Freitag bis LZ Uhr Mittags Aufnahme . — Die gesp >
. ec> Quartal ? Vs Groschen . Inserate finden Dienstag resp .
paltene Zeile kästet 1 Groschen .

Bon jenseits des Weercs .
Bon T h eo d o r ,S tr o IN.

( Fvitsctznng .)
Sic schwieg . AIS , wir miS wieder dem

Hause zngewandthattcn , sai , ichmcnieSchwä -

geriu auf der Terrasse , die mit dem Schnupf - ^
tuch nach uuS winkte . Ich faßte die Hand t
deS Mädchens . „ Glaubst Du , mich noch z » -j
kennen , Jenni ? " fragte ich . f

„ Ja , Alfred ;
' und mir ist das wie ein

Glück . " AIS irur die Terrasse betraten , drohte >

Grethe n » S lächelnd mit dem Finger . „ Wenn
Ihr noch - Bcdilrfniß nach irdischer '« Pegel
habt, " sagte sie, „ so kommt jcht an den Thce -- g
tischst " — Damit trieb sie uns u > den Saal ,
mv wir schon unsere Mutter mit ihrem älte¬
sten ,Sohne ttma Oespräch fanden . Und m
dieser freundlichen -silmgebnng schwanden bald
die Schatten , die noch , eben , tief genug
ans diesem jungen Antlitz lagen ; oder sie tra -

, ten wenigstens von der Oberfläche unsichtbar
in ihr Inneres zurück .

Am Nachmittag fand - ,ich, Gelegenheit , mit
Jenuch unserer gemeinsamen Kindergeschichten
zu gedenken , und sie lachte wieder Hel! und
herzlich . Ein paar Mal suchte ich dag Ge¬
spräch von meiner Mutter auf die ihrige zu
briügen , aber sie schwieg ' entweder Plötzlich
vdett redete von andern Dingen .

Später , als die Sonnenhitze abgenvmmen ,
rief,mein Bruder uns und seine Frau zum
Fcd .erbaltsple ! ans den großen Nasen . ES
gehörte zu,seiner Sonntagsnnterlialtung und
er hielt streng daraus , daß es nicht versäumt
wurde . Für unsere Mutter wurde ein Pol -
stcrsinhl ans die Terrasse getragen , von wo
ans sie dem Spiele zusah .

Hier war Jenni in ihrem Elemente . Mit
den großen rasch blickenden Augen verfolgte
sieden Ball , und eben so leicht , bald rück¬
wärts , bald zur Seite weichend , flogen ihre
Füße über den Nasen . Dann im rechten
Augenblick schwang sie mit ihrer kleinen Faust
den Ketscher und schlug das herabschicßcnde
Federspicl , Daß es geflügelt in die Luft zn -
rückstieg . Einmal auch , wie hingerissen in
der , Aufregung deS Spiels , warf sieden Ket¬
scher von sich und unter dem lauten Ruf :
„ Wie er fliegt ! Ihm nach , ihm nach !" flog
sie ! selbst , mit den Fingern wie zum Gruß in
die Lust schnalzend , über den Goden dahin .
— Oder wenn sie sich bückte und den Ball
ausnahm, , oder wenn er , von der kräftigen
Hand meines Bruders getroffen , einmal Aber
sie hüiweoflog , — man mußte es sehen , wie
sie dann den Kopf mit dem schweren glän¬
zen Haar zurnckwarf und wie leicht und rasch
diese biegsamen Hüsten der Wendung des schö¬
nen Kopses folgten . Ick konnte die Augen
nickt von ibr wenden ; in diesen kräftigen
und dock so anmuthigen Bewegungen war
etwas , das unwillkürlich an dic Ursprnnglich -
kcit dcr Wildniß erinnerte .

Auch meine gute Schwägerin schien ganz !
davon hingerissen . Während Jenni den flie¬
genden Ball verfolgte , kam sie ans mich zu¬
gelaufen und flüsterte : Du siehst sie doch ,
Alfred ! Tn hast doch die Angen offen !"
Und als ich erwiedeite : „ Ach , nur zu sehr ,
Grethe !" sah sie mich mit ihrem schwester -
licksttn Lächeln an und sagte heimlich : „ Ich
gönne sie nur Einem , hörst Du , nur einem
Einzigen ans dcr Welt !"

Dann aber rief uns meine Mutter und
sagte : „ ES ist genug , Kinder !" und Jenni
kniecte vor ihr , und ' die alte Frau streichelte
ihr die heißen Wangen nnd nannte sie ihr
„ goldenes Herz . "

Später nach dem Abendessen , da schon die
große Lampe brannte , und nachdem meine
Mutter sich zur Ruhe begeben , saß ich mit
den beiden jungen Frauen in einem dämme¬
rigen Winke ! des Saales ans dem Eckdivan .
Mein Bruder war in sem Zimmer gegan¬
gen , um » och einige Geschäfte zu besorgen .
Die Thnrflügel nach der Terrasse standen
offen und ließen der Abendknhle freien Zu¬
gang ; wir konnten von nuserm Sitze ans
über den dunkeln Banmgrulpen die Sterne
in dem tiefblauen Nachthimmel sehen .

Grethe und Jenni versenkten sich in ihre
Penfivnscrmnernngen , sie plauderten lebhaft ;
ich brauchte nur znznhören . So saßen wir
lange Zeit . Als aber Grethe ansrief : „ DaS
war doch eine glückliche Zeit ! " senkte Jenni
schweigend denKvpf , so tief , daß ich ans den
Scheite ! lhrcS glänzenden Haares sah .

Dann stand
'

sie auf nnd ging nach dcr
offenen Gartenthnr , wo sie ans dcr Schwelle
stehen blieb ; und da in diesem Augenblick
mein Bruder seine Frau zu sich nsss Neben¬
zimmer ries , so trat ich zu ihr . Draußen
hatte indeß die Mondnacht den Garten in
ihren welche » Duft gehnlt ; hie und da ans
dem Rasen leuchtete eine Rose anS derDäm -
mernng hervor , deren Kelch dem Strahle des
eben ausgehenden Lichtes zngewendet war .
Jenseits deS Vosguets sah man einen Theil
der hohe » Lanbwände des LnsthainS in bläu¬
licher Beleuchtung , während die hineinfnhren -
den Gänge schwarz und geheimnißvoll dazwi¬
schen standen . Weder Jenni noch ich ver¬
suchten ein Gespräch , aber es- war mir snß ,
jo schweigend neben ihr zu stehen nnd in die
ahnnngörciche Nacht hinanSznblicken .

Nur einmal sagte ich : „ Eines vermisse
ich noch au Dir ; wo sind denn Deine schö¬
nen Tenfeleici ! geblieben ? "

Und sie erwiederte : „ Ja , Alfred " — und
an ihrer Stimme hörte ich , daß sie lächelte

.„ Wenn wir die Tante Josephiuc hier hätten !
Vielleicht " — und ihre Stimme wurde plötz¬
lich ernst — „ gebrauche ich meine Gedanken
anderSwic .

"

Ich antwortete nicht darauf . Wie gestern
schlugen fern nnd nah die Nachtigallen ;
wenn sic schwiegen , war es so still , daß ich
meinte , von den Sternen herab den Than
ans de » Nasen - fallen zu hören . Wie lange

das gedauert , weiß ich nicht . Plötzlich
aber richtete Jenni sich ans und sagte :
„ Gute Nacht , Alfred !" und reichte nur die
Hand .

Ich hätte sie gern znrückgehalten ; aber
ich sagte nur : Gib mir noch einmaldieHand !
— — Nein , hier in meine linke !"

„ Da hast Du sie . Weßhalb denn aber
in die linke ? "

„ Weßhalb , Jenni ? — Die brauche ich
den Andern nicht zu geben .

"

Und fort war sie ; und in den Büschen
schlugen noch immer die Nachtigallen .

Die Perlenschnur dieser Tage wurde un¬
terbrochen ; der nächste wenigstens war ohne
Glanz für mich ; denn — und so stand es
schon mit mir — Jenni war fort ; wie sie

-gesagt hatte , um einen längst bestimmten
'
Be¬

such ans einem Nachbargnte zu machen . Sie
war früh Morgens mit der Post gefahren ,
die auf dem Wege nach hier dort wie auch
an dem Gute meines Bruders vorbeifährt ;
ihre Rückkunft war erst spät Abends zu er¬
warten .

Den Vormittag halteich aufdemZimmer
meiner Mutter in stillem Austausch von Ge¬
danken und Znknnstsplänen zugcbrachl ; am
Nachmittag war ich mit meinem Bruder ans
die Felder , nach seinen Wiesen , Haiden und
Mergelgrnben gegangen , dann hatte Grethe
nur ihre lustige VcrlvbungSgeschichte erzählt ;
aber je mehr der Abend dunkelte , desto mehr
verlor ich die Ruhe , den Worten meiner
Freunde znznhören . — Als meine Mutter in
ihr Schlafzimmer gegangen war , lehnte ich-
in der offenen Gartenthnr , wo ich gestern ne¬
ben Jenni gestanden hatte ; und wieder sah
ich über den Nasen weg jenseit des BosqnetZ
die ferne Bnchmwand des Lnsthains in dem
bläulichen Dust der Mondschcuibelcnchtnng .
Durch Zufall war ich immer noch nicht hin -
eingekommm ; jetzt aber lockten mich noch
mehr als gestern die tiefen Schatten , durch
welche sich dic Eingänge kenntlich machten .
Mir war , als müsse in jenem Labyrinth
von Laub nnd Schatten das süßeste Gehcim -
niß der Sommernacht verborgen sein . Ich
sah in den Saal zurück , ob mich Jemand be¬
merkte ; dann stieg ich leise von der Terrasse
in de » Garten hinab . Der Mond warscben
hinter den Kronen dcr Eichen nnd Kastanien
heraufgcsttegcn , welche denselben nach Osten
hin begrenzten . Ich ging an dieser Seite ,die noch ganz im Schatten lag , um den Ra¬
sen, ; eine Nisse , die ich im Vornbcrgchm
brach , war schon feucht von Tban . Dem
Hanse gegenüber gelangte ich in das Bosqnet ,breite Steige schlangen sich scheinbar regellos
zwischen Gebüschen nnd kleineren Rasenpar¬
tien ; hier nnd dort leuchtete noch ein Jasmin
mit seinen weißen Blntben anS dem Tunke ! .
Nach einer Weile trat ich ans einen schrliei - ,
ten Weg hin anS , jenseit dessen sich majestä¬
tisch und htll vom Monde beleuchtet die Laub -



wände der alten Gartenkunst erhoben . Ich
stand einen Augenblick und sah daran empor ;
ich konnte jedes Blatt erkennen ; mitunter
schwirrte über mir ein großer Käfer oder ein
Schmetterling ans dem Lanbgewirr in die
lichte Nacht hinaus . Mir gegenüber führte
ein Gang in das Innere ; ob es derselbe
war , dessen Dunkel mich zuvor von der Ter¬
rasse aus gelockt , konnte ich nickt nntersckel -
den ; denn daS Gebüsch verwehrte mir den
Rückblick nach dem Hcrrenhanse .

(Fortsetzung folgt . )

Vom Kriegsschattplatzc.

In Betreff der Vorgänge des 27 . und 28 .
Juli vor Würz bürg , wobei unsere Oloen -
bürger Truppen bethciligt waren , meldet der
Würzburger Anzeiger vom 28 . nur , daß die
Beschießung der Festung Marienberg am 27 . d . M .
keinen besonderen Schaden gcthau , und daß am
28 . nichts Erhebliches vorgefallen . „ Der Scha¬
den "

, schreibt der Anzeiger , „ welchen die Be¬
schießung der Festung Marienberg an ihren Fe¬
stungswerken und Gebäuden eingerichtet , ist im
Ganzen unbedeutend , die massiven Quadern des
westlichen Thores wurden selbst von den Kugeln
größeren Kalibers nicht gesprengt , sondern nur
etwa 1 Zoll tief ansgerieben , dagegen ist der
Verlust des Zeughauses sehr zu beklagen . Das¬
selbe ist bis zum ersten . Stockwerke in seiner
ganzen kolossalen Länge ausgebrannt . Tausende
der besten Podewils - Gewehre und andere Waffen ,
Kriegs - Trophäen ans älteren Zeiten u . s . w .
sind zu Grunde gegangen , und mag der Scha¬
den einige Hunderttausend Gulden betragen . Die
Gluth war so groß , daß die Waffen in dichte ,
unförmliche Massen znsammenschmolzen . In die¬
ser fürchterlichen Hitze , umflogen von den glü¬
henden Schiefersteincn und platzenden Granaten ,
kämpfte unsere wackere Artillerie mit größter
Kaltblütigleit und verdrängte den Feind , der sich
schon zum Sturme gerüstet hatte . Das Feuer
würde noch an demselben Abend mit Hülse der
hiesigen Feuerwehr gelöscht .

" Am 28 . Morgens
waren die Würzburger in Angst , daß General
v . Mantcuffcl die Beschießung erneuern werde ,
wie er angedroht hatte , und sie „ brachten alles
Verbrennbare in die Keller , woraus dasselbe je¬
doch Nachmittags wieder hervorgezogen wurde ,
nachdem die amtliche Nachricht bekannt gegeben
war , Se . Kgl . Hob . Prinz Karl habe den k.
Regierungs -Präsidenten Frhrn . v . Au -Nhcin in
Kenntnis ; gesetzt , daß die Stadt Würzbnrg , als
offene Stadt erklärt , vor jeder Beschießung nun¬
mehr sicher sei. Nachmittags neckten sich preu¬
ßische Soldaten , welche in der Nähe der Leimsnd
und im Nieberlein '

schen Hause vor dem Burkader
Thors gelegen , mit einigen am Schießhause be¬
findlichen österreichischen Jägern und wechselten
mehrere Schüsse . Oesterreichische Jäger , ^ welche
aus Heidingsfeld einen von Preußen regnirirten
und nach Greußenhcim bestimmten Lebensmittel -
Transpovt aus letzterer Stadt abfahren sahen ,
überfielen denselben und nahmen ihn weg . Da¬
gegen nahmen die Preußen heute Nacht den
heidillgSfeldcr Bürgermeister Otto , dann den
Magistratsrath Hofmann , den Gemeinde -Bevoll .
-nächtigten Hofmaun , den Bäckermeister Kolb und
Spenglermcister Eudres gefangen mit sich fort ,
da die Gemeinde die aufcrlegtc Contribution
nicht geleistet hatte . Die Wegnahme des Ans¬
bach -Würzburger Eisenbahnzugcs bei Winterhau¬
sen soll sich bestätigen .

"
Daß die Baicrn jene

„ eilf Kanonen "
, welche nach der N . W . Z . die

Preußen am 27 . in ihre -; Händen lassen , muß¬
ten " und die jene nach Würzbnrg hereinziehen
wollten , wirklich geholt hatten , meldet der An¬
zeiger nicht . Inzwischen ersehen wir aus einer
Depesche ans Frankfurt , daß die Main - Armee
kein einziges Geschütz verloren hat . Es ver¬
hält sich also mit den erst 16 , dann 11 Kano¬
nen am 27 . vor Würzbnrg gerade so , wie mit

dem Siege am 26 . bei Roßbrmm — beinahe
hätten die Baicrn sie gewonnen , und es war
nur ein kleiner Fehler ihrer lebhaften Phantasie ,
wenn sie in ihren müncheuer Telegrammen die¬

selben als wirklich gewonnen bezeichueten .
Der baierische „ Sieg

" (nach der Allg . Ztg .)
bei Roßbrmm am 26 . Juli löst sich nach der
amtlichen Baierischen Ztg . dahin auf , daß „ ein

entschiedener Erfolg durch zufällige Umstände
vereitelt wurde "

, Umstände , „ woran das 7 . Ar -

. meecorps keine Schuld trägt .
" Die Frank . Ztg .

berichtet über dieses Gefecht auS AnLbach , den
27 . Juli : „ Ueber den Verlauf und Ausgang
des gestern Morgen bei Nvßbrunn (ungefähr
4 Stunden westlich von Würzbnrg ) wieder auf¬
genommenen Kampfes erfährt man übereinstim¬
mend , daß zwar das baierische ( 7 .) ArmeeeorpS
die Preußen Anfangs zurückgeschlagen , daß indes;
nach dem Ausgang des Treffens dis Baiern

Stellung in unmittelbarer Nähe bei Würzbnrg
(rückwärts ) genommen haben , während dir Preu¬
ßen ungefähr 2 Stunden davon bei Höchberg
stehen . Allgemein hörte man tadelnd versichern ,
daß das 8 . Bundes -Armeecorps unerwartet seine
innegehabte Stellung verändert und sich an dem

Kampfe nicht betheiligt habe "
. So haben also

die Streitereien über Ineinander - oder Nicht -

Jueinaudergreifen der Operationen des 7 . und
8 . Armeecorps (früher wegen der bei Frankfurt
nicht erfolgten Vereinigung der beiden Armee -

cyrps durch die offiziöse Franks . Post - Ztg . m >d
die amtliche Baierische Ztg . geführt ) aufs Nene

begonnen , nachdem eben erst die amtliche Karls¬

ruher Ztg . geklagt hatte , daß auch innerhalb
des 8 . Armcccorps am 2-3 . (Hmtdheim ) die nö -

thige gegenseitige Hnlfeleistung nicht erfolgen

„ konute " .

KaltennordhcL m ! K 'a l tc nsrm d h ci m l
Afchcirhauscn !

Diese drei armen , zusammen kaum 2600

Einwohner umfassenden Ortschaften des Eisenacher .
Oberlandes werden noch lange an die 45,000 ,
Mann baierische Truppen zu denken haben , von
denen sie am 2 . Juli plötzlich überströmt und
in der kürzen Zeit von nur wenigen Tagen voll¬

ständig ausgesaugt wurden . Wenn es nicht über¬

einstimmend von den glaubwürdigsten Augenzeu¬
gen versichert würde , sollte man es kaum für
möglich halten , daß solch ein Vandalismus ro¬

hester und erbarmungslosester Art im neunzehn¬
ten Jahrhundert noch gegen harmlose und fried¬
liche Menschen verübt werven könnte . Nicht
länger als vier Tage ist der wüste Henschrecken -

schwarm in jenen von der Natur nicht sehr ge¬
segneten Gegenden gewesen und schon ist dort
die Noch so groß , daß sich ein Comits zur
Sammlung von Gaben für die armen Opfer
blindesten Ketzer - und Prcußenhafses gebildet hat .
In dem Augenblicke , wo unser Blatt erscheint ,
wird ein Anruf

'
zu baldiger Anfhülfe schon durch

dis großen TageSblätter verbreitet ftiu . Wir
bitten unsere Leser dringend , demselben eine ernste
Beachtung zu schenken , und fügen unsererseits zur
näheren Charakteristik dieses baierischen „ Cultur -
volkS " nur ein Paar uns brieflich von Kalten¬

nordheim zugegangene Notizen hinzu .
Auch abgesehen von dieser Plünderung , so

schreibt man uns , haben sich die Baiern so
wahrhaft unflächig benommen , daß es in an¬

ständiger Gesellschaft kaum zu erzählen ist . Ueber -
all , wo sie längere oder kürzere Zeit verweilten ,
haben sie cS nicht für nöthig gehalten , die ge¬
heimen Orte aufzusuchen , sondern die Zimmer
und sonstigen Räume zu diesem Zwecke benutzt .
Allein in unserem Gcsellschaftschcal ließen sie ,
nachdem sie cs ausgcraubt hatten , siebzehn solche
baierische Visitenkarten — so nennt man dies

jetzt hier — zurück !
Eine andere vollständig verbürgte Geschichte ,

welche die Bildungsstufe diesest Armee charakteri -

sirt , ist folgende : Im Forsthaufe zu Ebcichauscn
saßen jüngst allst baierische Offiziere , in das

Studium einer Karte von Deutschland und der st
angrenzendeuLäuder vertieft . Sie suchten Eisenach st
in Böhmen , fanden eS aber endlich in Thüringen .
Nachdem sie sodann verschiedene Entfernungen
mit . einem Cirkel zu messen versucht hatten , sagte .
ein Hauptmann ganz ernsthaft : „ Da braucht

'
S ,

halt kcin' n Cirkcl . Da leg '
ich mein ' Daumen !

auf die Karte , da sind
' s allemal drei Viertel - st

stund
' !" — st

Die armen süddeutschen Blätter , was haben
die wohl während der letzten Wochen in ihrer
chamäleonartigen Existenz gnsgestanven ! Von
Schwarz - gelb durch Schwarz - roth - gold haben sie
bis

'
Schwarz -wciß alle Farbenschattirnngen durch¬

gemacht . Ein Blatt , welches vor etwa fünf
Wochen noch schwarz -gelber war , als selbst die
österreichischen Blätter , bringt jetzt folgendes
Spottgedicht ans

Mtter Bencdck.

DaS war der Ritter Benedek ,
Der sprach der ganzen Welt zum Schreck :
„ Panduren und Crösten ,
Auf , Bruder deutsches , All ' heran ,
Wir wollen tapfer Mann für Mann
Dis bösen Preußen fressen !

Der Preuße spricht dem Kaiser Hohn ,
Der Prenß ' hat keine Religion ,
Ist schlimmer als ein Jude .
Kein deutsches Vaterland hat er
Und will doch halt bei meiner Ehr

'

UnS Deutsche vcrgewalt
'
gcu .

Slowack und Czech , du deutsches Blut ,
Voll deutscher Kraft und deutschem Muth ,
Komm in die böhm

'
schen Wälder !

Dort machen wir das Hauptquartier ,
Und dann , Hurrah ! marschiren wir ,
Und woll ' n uns Preußen kaufen .

Da giebt es heidenmäßig Geld ,
Ihr nehmt so viel euch nur gefällt ,
Sie haben ' s uns gestohlen .
Berlin soll sein die schönste Stadt ,
Ein Mansefallenhändler hat
Mir ' s heilig zugeschworen .

Dort sollt Ihr leben Loirniro U ftimt ,
Das heißt zu Deutsch : Ganz eben so
Wie ' s tapferu Siegern ziemet .
Auch schöne Mädchen sind darin ,
Bist denen thut nach Eurem Sinn
Wie tapfere Sieger pflegen .

Ich habe fürchterliches Glück ,
Ihr wißt ' s ! und nehme nichts zurück ,
Was ich verspreche , halt ' ich .
Marsch , vorwärts , langsam tapfres Corps ,
Sonst kommt uns in Berlin zuvor
Die Reichsarmee , die flinke .

"

„ Hoch , Hurrah , Vater Benedek !"

Schrie alles deutsches Bruder keck

Tief in den böhm ' schen Wäldern .

„ Wir wollen mit Dir nach Berlin ,
Wo Geld und schöne Mädchen blühn ,
Wir woll ' n die Preußen hauen !"

Ach Gott ! Eh
'

stch
' s ein Mensch versah ,

Da waren schon die Preußen da ,
Tief in den böhm ' schen Wäldern .
Und Bruder Deutsch , sainmt Benedek

Fiel mit der Nase in den —

Und auf den Kopf gab 'S Hiebe .

O weh , Herr Benedek , zu spat
Sah

'
st Du , daß jeder Goliath

Auch seinen David findet .
DaS große Maul hat ' s nicht gethau ,
Stramm steht der Preuße seinen Mann

Und auch wohl mehr als Einen .



WrSMMörK -L.
Biele Hrrnde avarten Mil Mchmcrzeii darauf ,

ihrer MaulMbe ..«ttledigt zu rwertze« , weil sie
sich Tug für Tag die Neckereien und Beißereim
des vernehmen Spitzhnndcs .eines hiesigen Con -
suls G . ŝtillschweigend gefallen lasse» müssen ,
ohne an -denselben die wohlverdiente Strafe voll¬
ziehen zu können . Sic erlanben sich daher einen
Nothschrei an den Herrn Förd .elmann : er
möge entweder che » besagten Spitzhnnd ebenfalls
beinrnlkorben , , denn , wie -vir -gehört haben,
sind die menschlichen Gesetze auch für die vor-
iichmm Hnn .de ,geschrieben, — oder uns allen
diese unwürdige Fessel .abne-hniexi .

'Mehrere Hunde .

Brake , 1 . August. Vom Herrn Professor
Heering erhalten die Hälfte des Reinertrages
des Concerts mit 5 Cour , für Verwundete.

Der Casseführer-:
La uw.

Ucbrrsicht
des Geschäftsganges dcS Consinn - Vereins

vom 16 . bis 3t . Juli .
Courant -P

Verkaufte Marken an Mitglieder 30V 4 —
Eingelöste Marken von Lieferanten 114 1 -—
Gewinn (Rabatt) von den einge¬

lösten Marken 7 3 8
Baare verzinsliche Einlage 10 - - —
Einnahme für 72 Contobücher n 2 gs . 4 24 -—

„ an Aufnahmegebühr 12 — —
Brake , 1 . August 1866.

Bnsing , Lehmkuhl ,
Vorsitzender. Cassirer.

Anmerkung . DaS Geschäft dcS Consnms -
^Vereins wurde erst am 16 . Juli d . I . eröffnet.

Auf den „die Jahrmarktsfrage" überschrie -
bencn Artikel in der Beilage ;n -Vä. 6 ! . v . Bl .
wollen und können wir nickt näher cintreten, das
heißt , wir wollen miciörtert lassen , ob ein Jahr¬
markt unserer Stadt Bortheil oder Nachtheil
bringt . Wir fühlen uns aber gedrungen , dem
geehrten Verfasser aus die , wie ein rother Fasen
durch den Artikel sich hinziehcndcn Bemerkungen
über die „Unsittlichkeit und Verschwendung" be¬
fördernden „ Sudclzclte" etwas zu erwiedern.

Abgesehen davon , daß wir diese sogenannten
„Sudelzcltc" durchaus nicht als nothwendigcs
Requisit eines Jahrmarktes erachten können , son¬
dern im Gegentheil der Ansicht sind , daß diesel¬
ben bei Errichtung eines Jahrmarkts, in Anbe¬
tracht der reichlich vorhandenen Wirthschaften in
unserer Stadt , nicht allein überflüssig, sondern
betreffenden Falls mit aller Strenge und äußer¬
ster Conscqiicnz zurnckzuweiscn sind , — fehlt cS
hier gewiß nicht an Gelegenheiten, die Tag für
wag^

dein „ Bummler verbotene Früchte über den
Kopf hängen ." Dahin gehören vor Allen die
vielen Sängergesellschasten , die Jahr ans Jahr
cm hier Hausen . Glaubt der Herr Berfasscr
viellcicht , daß diese zur Sittlichkeit nud Spar -
samkll' it beitragen ? Wenn unserer Stadt irgend
etwas Geld kostet, so sind eS diese Sängcr-
gesellschaften ; denn nicht genug, daß sie fast stets
don den Wirthen unentgeltlich oder gegen eine
fUlßerst

^geringe Bezahlung beherbergt werden,
sindcn ste ihre nicht unbedeutenden Einnahmen
v ° " Zeit zu Zeit in die Heimath . Wir glau¬
ben die Behauptung anfstellen zu können , daß
milch diese Gesellschaften eine weit größere
^miniue dem -Ort entzogen wird , als von den
oen Jahrmarkt dcS Verdienstes wegen Besuchen -
fsn je geschehen kann . Man komme uns nicht
mit dem Wort : In einer Hafenstadt muß Trö-
ccl sein ; — ist kein „Trödel " da , bann snchl

der Matrose auch sittlichere - Genüsse auf . Es
würde gewiß weit angebrachter sein , diesem , das
ganze Jahr über dauernden Sängerschwindel
unsere „Thore , Ohren , und Geldbeutel zu ver¬
schließen "

, als der drei Tage dauernden Gone
eines Jahrmarkts.

Ferner existirt hier eine Anzahl von „Keller»
kneipen "

, in denen ein Theil von den 800 bis -
1000, dem „ ehrc-nwerthcn Stande der Arbeiter"

angehörenden Männer Tag für Tag seine Er¬
holung sucht . Man sehe sich nur mal die
Früchte an , die hier in Gestalt von riesig gro¬
ßen Schnapsgläsern , Solo-Karten , gekochten
Eiern , . marimrten Häringen re . diesen ehe e i-
wcrthen Arbeitern über den Köpfen hängen und
an denen von ihnen genascht wird , so lange der
mühsam erworbene Verdienst vorhält , während

> Frau und Kinder zu HauS oft an dem Noth -
wendigsten Mangel leiden . — Dann die all¬
sonntäglich in mehreren Salons statifindeiiden
Tanz -Musiken, bei denen die „ verbotenen Früchte"
in Gestalt von Bachantinncn vor den trunkenen
Augen hernmschwirren. — Man sehe sich diese
verschiedenen , Tag für Tag gebotenen Vergnü¬
gungen des Volks mal an : Hand auf ' s Herz !
waS demoralisirt unsere wackeren Seeleute und
ehrenwcrthen Arbeiter mehr , diese Sängerbünden ,
diese Kcllcrkneipen- und Tanz - Vergnügen , die
ihnen Tag für Tag geboten werden , oder ein
dreitägiger „Marktschwindcl" ? Es sind die Pe¬
tenten um Errichtung eines Jahrmarkts ihrer
bei weitem größten Mehrzahl nach ernste , ein¬
sichtsvolle Bürger , die gesonnen sind , die Ein¬
nahmequellen der Stadt durch die Errichtung

! eines Markts zu vermehren , aber nickt eine
„ Brutstätte der llnsittlichkeit und Verschwendung"

zu errichten.
Ist der geehrte Verfasser wirklich ein so gro¬

ßer Feind von llnsittlichkeit und Verschwendung
ist , wie er sich in seinem Artikel darstellt —
(und wir glauben dies gern , wie hätte er sonst
über di- in feiner Perspective bei Errichtung
eines Jahrmarkts auftanchenden „ Sndelzclte " in
eine solche sittliche Entrüstung gcrathcn können !)

f — so trage er nach Kräften bei , die oben ge-
) rügten Mißstände zu beseitigen oder doch nach
f Möglichkeit zu vermindern ; er kann versichert
!! sein , daß ihm in diesem Streben nicht allein die

Petenten um Errichtung eines Jahrmarkts, son¬
dern jeder ordentliche Bürger zur Seite stehen
wird.

Vermischtes .
Der Milwaukee „Sentinel " berichtet , daß

unter den unlängst dort angelangten Norwegern
sich eine alle Frau von 105 Jahren befindet.
Vier Kinder , alle vcrheirathct , 20 Enkel , 44
Großenkel , von denen 6 verhcirathe! , und 10
Urgroßenkel, zusammen 78 Nachkommen, beglei¬
teten sie . Mit den Männern, rcsp . Frauen ihrer
Nachkommen umfaßt die Familie 103 Personen .
Die Greisin erfreut sich der besten Gesundheit.

Letzte Woche verheerte ein furchtbarer Tor¬
nado mehrere Dörfer in der Nähe von Mexico.
Die znsammengestürzteiiHauser bedeckten die Kör¬
per todtcr und schwer verwundeter Menschen.
Schleunige Hülfe war nöthig . Im Augenblick ,als die Nachricht Mexico erreichte , war der
Kaiser zu Pferde und sprengte nach der Stätte
des Unglücks . Er legte unermüdlich selbst Hand
an zur Rettung der größtenthcils nur lebendig
Begrabenen , nud es gelang ihm zu seiner Freude ,
einen , großen Thcik der sicheren Obhut erfahre¬
ner Aerzte anznvertrauen . Damit begnügte er
sich jcdock nicht Er vertheiltc. sofort mehrere
tausende Dollars unter die vom Unglücke am
schwersten Heimgesuchten und verließ dann , von
den Segenswünschen Tausender begleitet , den Ort
der Verheerung . Auch die Kaiserin arbeitet mit
den Hofdamen an Stickereien und Gemälden und
beabsichtigt , die «fertigen Gegenstände öffentlich
ansziistellc» , um den Ertrag der Einnahme den
unglücklichen Armen zu übermachcn. ES geschieht

nicht oft , daß die Hände der Königinnen oder
Kaiserinnen zu Gunsten des Volkes arbeiten,
und WaS auch immerhin das Schicksal des Kai¬
serreiches sein mag, die Philanthropie des kaiser¬
lichen Paares wird nie vergessen werden.

Ucbcr die Ursache , welche der directen tele¬
graphischen Verbindung mit dem amerikanischen
Festlande noch im Wege stehen , schreibt man
von London , 3l . Juli : Es ist das kleine
unterseeische Kabel zwischen Neufundland und
dem Festlaude noch nicht an seinem Platze, rich¬
tiger gesagt , es ist noch nicht reparirt worden ,
so daß Depeschen , die aus Newhork nach Neu¬
fundland befördert werden sollen und vios vsrsn ,
vermittelst eines Dampfers über die Meerenge
expedirt werden müssen , wodurch im allergnn -
stigsten Falle eine Verzögerung von 7 —8 Stun¬
den eintritt . ES mögen demnach die Herren
drüben an der glücklichen Kabellegung selber ge¬
waltige Zweifel haben , sonst hätten sie die Re¬
paratur des kleinen Kabels über die Meerenge
( IS deutsche Meilen ) längst in Angriff nehmen
müssen . Einer gestern Abends spat ans Trinith
Vah eingetroffenen Depesche zufolge hoffte mau
dort die directe Verbindung bis am nächsten
Sonnabend hergestellt zu sehen . Das große
Kabel arbeitet fortwährend vortrefflich , es be¬
fördert ungefähr 34 Worte per Minute .

GrMciudcraths -Sitzung
vom 3 . Anglist.

1 .
'

Borgelegt wurde eine Bitte der hiesigen
Wirthc um Erlaß der für daS Jahr 1866/67
ihnen auferlegte Recognition , und sprachen die¬
selben gleichzeitig dem Gemeinderathe ihren Dank
dafür aus , daß er ihnen durch Beschluß der
letzten Sitzung diese Recognition pro 1865/66
erlassen- habe . ES wurde beschlossen , die Erhe¬
bung der Recoguitioii pro 1866/67 nicht er¬
folgen zu lassen . Ein anderer Antrag , betref¬
fend die gänzliche . Erlassung der Recognition für
die Zukunft , fand nicht die hinreichende Stim¬
menmehrheit.

2 . Die Ehefrau des Soldaten Schweers
wiederholte ihr in- voriger Sitzung bereits abge¬
schlagenes Gesuch um Unterstützung. Es wurde
beschlossen , genaue Nachforschungen auznstellen,
ob sich in dm Verhältnissen der Ehefrau Schweer
seit 1 . Juli Veränderungen, . welche nachtheilig
ans ihren Erwerb eingcwirkt haben , cingetreten
seien , und die Angelegenheit bis zur nächsten
Sitzung vertagt .

ES befinden sich unter diesen unterstützten
Familien cinberufener Soldaten drei aus andern
Gemeinden (Elsfleth , Langwarden und Bockhorn) ,
von denen Langwarden sich bereit erklärte , die
gewährte Untersintzinig zu ersetzen . Von den
andern beiden Gemeinden war noch keine Ant¬
wort erfolgt.

3 . Bei der Abstimmung des
"
Gesuchs um

Errichtung eines Jahrmarktes ergab sich Stim¬
mengleichheit . Ans Beschluß des Gemeinderaths
wurde diese Angelegenheit der Gemeindeordmmg
gemäß bis zur nächsten Sitzung zurückgcstellt .

Marktpreise .
Bremen , 16 . Juli 1866.

Butter , Biitjadinger 20 — 22 grt . , ostfrie¬
sische 16 — 18 grt .

Weizen, per Last 4500 Psd . : GoSlar und
Braunschwciger 140 —- 145 -P . , Oberweser
140 — 145 H . , amerikau. 135 — 137 »P .

Pocken , per Last von 4300 Psd . : Ostsee -
und Archangel 82hft — 85 -P . , preußischer
87Vr- 91 ^ „Odcssaern .Galatz 82 - SOch . ,
amerikanischer 85 — 87 -P . , mecklen¬
burger 87 —90 »P .

Gerste, per Last von 3700 Psd . : schlesische
92— 100 -P . , böhmische 93 — 100 ch, ,
niederländische Winter - 82— 85 nieder̂
ländische Sommer - 82—84 H ,
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Passagieefahrt
auf der Unterwcser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Brciiicn, Hanseat, Telegraph, und Pari-

Friedrich August ,
zwischen s

Bremen und Bremerhaven . i
Abfahrt i

von Bremen : von Bremerhaven : ^
S U . M . S V - U . M .
3 U . N . 2 -/2 U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen ^
Bre -

rncn u . London , Bremen u . HuZl .
Abf . nach London jeden Donnerstag Morgen

. Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ " on London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend bis

auf Weiteres .

Wostdainpffchifsfahrt zwischen Bre¬
men und Rcwyork .

Die nächsten Expeditionstage sind wie ffolgt
festgestellt :

D . Bremen am 4 . August .
D . Amerika am 1t . August .
D . Hermann am 25 . August .
D . Deutschland am t . September .
D . Hansa am 8 . September .
D . Ncwpork am 15 . September .
D . Bremen am 22 . September .
D . Amerika am 29 . September .
D . Hermann am 6 . October .
D . Deutschland am 13 . October .
D . Hansa am 20 . October .
D . Union am 27 . October .
D . Newyork am 3 . November
D . Bremen am 10 . November .

Die -riirection des Norddeutschen Lloyd .
HfiLNSSKLMSKSSM . KSMEA .

Director . . Prvcnrant .

Anzeigen.
Tie ordentliche Polizeigerichtssitzung am 7 . Au¬

gust d . I ., fällt aus .
Amtsgericht Brake , 1866 August 3 .

Lauw .
Lldeubrok . Der Proprietäre G .

Schröder zu Oldenburg , läßt
am 8 . August d . I . , Nachm . 2 Uhr,
öffentlich meistbietend verkaufen :

86 Fuder bestes Meitzer ; LnHo -

. cken , am der Wurpstraße ,
1 Juck Weizen > ans dem
1 Inch Bohnen ) Galm ,
am . Hammelwarder Deich bei
Köster 's Ziegelei belegen , so wie
das MachgraS einer schweren
Fcttwcide

'
an der Wnrpftraße

von IS Mich , auf 8 Wochen
meistbietend verheuern .

Liebhaber wollen sich an Ort und
Stelle einstndcn , und wird der Ber¬
gauf bei dem Heu begonnen .
^ ^ _ Joh . H . Mains .

B r a k e. Ein Hieselbst an der Langenstraße
sehr günstig und angenehm telegenes Immobil mit
großem Garten , habe ich Theilnngs halber aus
der Hemd sehr billig zu verkaufen . Das Haus ,
welches noch in sehr gutem Zustande , enthält 4
Stuben mit Kammern , Küche und Keller , außerdem
befindet sich ein Waschhaus (Stall ) dabei . Ter
Warten inci . HauSraum hat an der Straße 08 Fuß
Fronte , so daß ein Thei ! desselben sehr gut als
Baliplatz sich eignete

Kaufliebhnber wollen sich ehestens an mich wen¬
den . nur zu contrahiren .

Mesners , Rsilsr .

in Säcken von 125 Pfd . 2 Thlr . 6 qs. per 100 Pfd .
_ E . Tobias L Eo ._

Bestes

in Säcken von ISO Pfd . st 3 Thlr . 10 gs.
in Säcken von 125 Pfd . st 2 Thlr . 20 gs.
in Säcken von 100 Pfd . ü 2 Thlr . 7 gs.

_ W . Klosterma nn L Eo .
Allcrfeiiiste '

per Stange 3 gs.
_ (_ E . Tobias L Eo .

Niederlage von ausgezeichneter Anilin - (Schreib -
und Cvpier -) Tinte , in Flaschen für 2 , 3 , 6 und
10 Groschen bei

W . Neck.
Neue

sehr delicat , 1 gs. per Stück , bei mehreren billiger .sehr delicat , 1 gs. per Stück , bei mehreren billiger .
E . Tobias L Eo .

Feine sächsische
tzMMLLMLSZLKS -,

empfiehlt
W . Suhlen .

Neue holl . Sardellen ,
4 gs. per P -d .

E . Tobias L Eo .
Gegen alle catürrhalischeu Hals - und Brust -

Beschwerden , Husten , Heiserkeit : c. giebt es nichts
besseres als die

SLüllwcrk '
schk'n Lrast- Soabistsis,

Tie zahlreichen ärztlichen Empfehlungen , sowie
die zuerkannten Medaillen sind hiervon thatsächliche
Beweise . — Obige rühmlichst bekannten Brust -
Bonbons sind in Original -Paketen Mit Gebrauchs -
Hinweisung st 4 gs . stets vvrräthig in TInaLs bei
I . H . Metnke , in Dsrvs bei Griepenkeril ,
in illlsöNsLs .rnru bei A . AZ . Lübben .

Turchans reinschmeckenden
C a f f e e

5 gs. per Pfd .
E . Tobias L Eo .

N1l !tLLr "ZtsHvST 'tL'6tSL '
werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hambnrgische Miliair gesucht . Junge gesunde und
unverheiratbete Leute , dieHeiniathschein , Taufschein ,
Militnirschein und gutes Sitten - Attest beschaffe»
können , erfahren das Nähere auf frankirte Briefe

durch
-A . ZZGZZKWÄLI " in Hamburg ,

neustädter Fuhlcutwiete N.

Tie KNirglieder des Consum - Bercins werden
frenirdlich ersucht die Contobljcher beim Cnssirer
in Empfang zu nehmen .

Ter Vorsitzende
Büfingi

An ganz neues un bereits bewährtes Mittel ,
lebe Art lederner Fußbekleidung vollständig was¬
serdicht zu machen . Tie Pedine inacht das Leder
nicht nur wasserdicht , sondern auch ganz weich
und dauerhaft Ulid ist somit das sicherste Mit¬
tel , die Füße gegen Erkältung zu schützen . Für
die angegebenen Eigenschaften wird garantirt . Für
Brake und Umgegend nur allein acht ä Flasche
10 gs. bei

H . Kaberle iu Brake .

Wichtig fm Leidende!llWL

IW. Weber ' s Lcbe>i «pillen für Wiedererlangung der
verlorenen oder geschwächten Mannbarkeit . 2 Thlr .

vr . Webers Elixir für Pollutionen . 2 Thaler .
Gegen Einsendungen oder untcr Nachnahme .

Schwächezustände und Krankheiten heilt .
De . A . R . Weber in Thonberg bei Leipzig .

Gesucht « Auf Nnvcmber ein mit guten Zeug -
ni „ eu versehenes Mädchen zu häuslichen Arbeiten .

Auskunft ertkcilt die Erpd . d . Bl .

Borschuß-Berem zu Brake .
Erinneiung an die Einzahlung der rückständi¬

gen Mon atsbeitrage zum Stammantheile . _
GeseUen-Verkehr.

Sonntag, , den 5 . d . M . ,

TKNz - MsAfik »
'

Es ladet srctindlichst dazu ein
E . Kovpmann .

Am Sonntags den A . August
drittes

Am Sonntags den A . August

AbsnneWents- Mr -
teu-Csncert

der

Nach dem ConeerL 8H - L .
M . Abends kann nach der Karte

gespeist werden .
_ C . Nicolai «

Oldenbrok . Sonntag , als am 12 . August

. GELeK - GONeeVL
und Abends Bat , für Jedermann , wozu freund -

lichsb cingeladet
E . G . Beckhusen .

Redaktion , Truck und Verlag von G . W . Carl
Lehmann .
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